
Texte aus Matthäus 7 und Lukas 11 und aus den Psalmen 13 und 77 

 

Jesus «Bittet, und es wird euch gegeben; sucht, und ihr werdet finden; klopft an, und es 
wird euch geöffnet. Denn jeder, der bittet, empfängt, und wer sucht, findet, und wer 
anklopft, dem wird geöffnet. Oder würde jemand unter euch seinem Kind einen Stein 
geben, wenn es ihn um Brot bittet? Würde er ihm eine Schlange geben, wenn es ihn um 
einen Fisch bittet? Wenn also ihr, die ihr doch böse seid, das nötige Verständnis habt, um 
euren Kindern gute Dinge zu geben, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen 
Gutes geben, die ihn darum bitten.»     Matthäus 7, 7-11 

 

Wie lange noch, Herr, willst du mich vergessen? Etwa für immer? Wie lange noch willst 
du dich vor mir verbergen? Wie lange noch muss ich unter tiefer Traurigkeit leiden und 
den ganzen Tag Kummer in meinem Herzen tragen? Wie lange noch darf mein Feind auf 
mich herabsehen?       Psalm 13, 1-3 

 

Weiter sagte Jesus zu seinen Jüngern: «Angenommen, einer von euch hat einen Freund. 
Mitten in der Nacht sucht er ihn auf und sagt zu ihm: ›Bitte leih mir doch drei Brote! Ein 
Freund von mir hat auf der Reise bei mir Halt gemacht, und ich habe nichts, was ich ihm 
anbieten könnte.‹ Und angenommen, der, den er um Brot bittet, ruft dann von drinnen: 
›Lass mich in Ruhe! Die Tür ist schon abgeschlossen, und meine Kinder und ich sind längst 
im Bett. Ich kann jetzt nicht aufstehen und dir etwas geben.‹  

Ich sage euch: Er wird es schließlich doch tun – wenn nicht deshalb, weil der andere mit 
ihm befreundet ist, dann doch bestimmt, weil er ihm keine Ruhe lässt. Er wird aufstehen 
und ihm alles geben, was er braucht. Darum sage ich euch: Bittet, und es wird euch 
gegeben; sucht, und ihr werdet finden; klopft an, und es wird euch geöffnet.» 

Lukas 11, 5-9 

 

Mit lauter Stimme rufe ich zu Gott, ja, ich schreie zu ihm! Mit lauter Stimme rufe ich, 
damit er mir ein offenes Ohr schenkt. In meiner Not suche ich den Herrn; nachts 
strecke ich im Gebet meine Hände zu ihm aus und lasse sie nicht sinken. Doch im 
tiefsten Herzen finde ich keinen Trost. 

Hat Gott denn vergessen, barmherzig und gnädig zu sein? Hat er uns im Zorn sein 
Erbarmen entzogen? Ja, das ist es, was mich so sehr quält: dass der Höchste nicht 
mehr so eingreift wie früher.     Psalm 77, 1-3 / 10 -11 


